
              Instrumente + Software

Altersvorsorge ist und bleibt das zentrale 
Thema in der Finanzberatung. Ohne entspre-
chende Analyse- und Optimierungs-Soft-
ware kann dieser Themenkomplex allerdings 
nur oberflächlich und vereinfacht beraten 
werden, um schnell zu irgendeinem Ver-
kaufsabschluss zu gelangen. Die zentralen 
Fragen des Kunden bleiben unbeantwortet. 

Der XPS-Rentenplaner wendet sich an den 
verantwortungsvollen Finanz- und an-
spruchsvollen Steuerberater. Die intuitiv zu 
bedienende Software führt bei einfacher, 
plausibler Handhabung fundiert durch den 
Beratungsprozess. Es werden die tatsächlich 
benötigten Informationen geliefert: die den 
Kunden nachhaltig entscheidungsfähig ma-
chen und die den Berater zu fundierten, wie 
auch zu haftungsresistenten Beratungser-
gebnissen führen.

Fragestellung des Kunden
Die zentralen Fragestellungen in der Alters-

vorsorgeberatung sind für den Kunden: 

(1) �Habe ich eine Vorsorgelücke und wenn ja, wie groß 

ist der Fehlbetrag?

(2) �Welche Anlageprodukte kommen für mich in 

Frage?

(3) �Welche sind am rentabelsten?

(4) �Wieviel muss ich sparen, um die Liquiditätslücken 

im Alter zu schließen?

Hört sich einfach an, ist aber tatsächlich ein 

komplexes, mehrdimensionales Analyse- und 

Optimierungsproblem. 

Schon die Beantwortung der ersten Frage ist 

aufgrund von Inflation und deutschem Steu-

errecht so komplex, dass jede Bemühung, per 

Kopf oder handschriftlicher Berechnung ein 

korrektes und belastbares Ergebnis zu ermit-

teln, von vornherein zum Scheitern verurteilt 

ist. Die Beantwortung der Frage macht es bei-

spielsweise erforderlich, dass alle bestehenden 

Vorsorgebausteine, angefangen von gesetzli-

cher Rente, Betriebsrente, Versicherungsver-

trägen bis hin zu Immobilien und erwartbaren 

Erbschaften in die Berechnung einbezogen 

werden. Jeder Baustein ist dabei über den 

Zeitverlauf betrachtet i.d.R. unterschiedlich in 

seiner Steuer- und Inflationswirkung.

Anforderung des Beraters
Um fundierte Ergebnisse zu erhalten, muss ein 

Rentenplanungssystem aus Sicht des Beraters 

in der Lage sein, die bestehende Situation des 

Kunden in die Planung einzubeziehen. Darüber 

hinaus muss das System die für die Renten-

planung wichtigen Stellschrauben zur Verfü-

gung stellen. Zu diesen gehören:

1. Individuelle Lebenserwartung
Nicht jeder Kunde hat eine Lebenserwartung 

nach den aktuellen Rententafeln der deut-

schen Versicherungswirtschaft. Aufgrund von 

Vorerkrankungen kann die Lebenserwartung 

deutlich geringer sein, so dass Rentenversi-

cherungen zunehmend unrentabel sind.

2. Produktverzinsungen 
Die Rentabilität der Anlageprodukte hängt 

maßgeblich auch von der angenommenen 

Vor-Steuer-Rendite ab. Der Berater muss in 

der Lage sein, diese entsprechend seiner Ren-

diteeinschätzung und seinem verfügbaren 

Produktzugang einzustellen. Ideal ist es, wenn 

auch die „weichen“ Faktoren wie Vererbbar-

keit oder Verfügbarkeit in der Analyse berück-

sichtigt werden können.

3. Liquide Anlagen, Fonds
Nicht nur Produkte der Versicherungswirt-

schaft, sondern auch Investment-Fonds gehö-

ren zu den Altersvorsorgeprodukten. Zwar sind 

Fonds durch die neue Abgeltungsteuer zu-

künftig benachteiligt, aber immerhin kann für 
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High-End-Rentenplanung 

Schlagworte:
	 Nominal oder Real
	 Invalidität und Tod
	 Inflation und Steuer
	 Renditeerwartung
	 Rechenparameter

Versorgung im Ruhestand ("Status")

Versorgungsziel heute Infl. in 2036

Gewünschtes Nettoeinkommen 1.600 3,0% 3.661 €
Private Krankenversicherung 0 0 €

3.661 €

Alterseinkünfte ESt-Anteil (% / €) in 2036

Gesetzl., berufst. Rente, Pension 95% 1.129 € 1.188 €
Betriebsrente 100% 300 € 300 €
Rüruprente - 0 € 0 €
Riesterrente 100% 250 € 250 €
Betriebliche AV 3(63) - 0 € 0 €
Privatrente, Direktvers. 40(b) 17% 142 € 833 €
Mieteinnahmen aus Immobilien 70% 490 € 700 €
Arbeitseinkommen - 0 € 0 €

Bruttoeinnahmen mtl. 2.311 € 3.272 €

abzgl. Steuerzahlung (gleich 5% der Bruttoeinnahmen) 156 €
abzgl. gesetzliche Krankenversicherung 342 €

Nettoeinnahmen 2.773 €
Nettoeinnahmen nach heutiger Kaufkraft 1.212 €

Verbleibende Rentenlücke (ohne Entnahme) -888 €

Liquides Vermögen (bei Ruhestandsbeginn) 120.000 €
Verrentung des liquiden Vermögens bei Nettozins 4,0% 444 €

Barwert der Deckungslücke (netto bei Ruhestandsbeginn) 209.700 €
erforderlicher Sparbeitrag mtl. ab heute bei Nettozins 4,0% 373 €

Rentenverlauf

-4.000

-2.000

0

2.000

4.000

6.000

8.000

68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90
Nettoeinnahme Entnahme Lücke Versorgungsziel

Liquides Vermögen

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

66 68 70 72 74 76 78 80 82 84 86 88 90

Entnahme Vermögen

Seite 1

Abb. 1



Instrumente + Software            17

Fonds unter Umständen aufgrund der freieren 

Anlage oder einer günstigeren Kostenstruktur 

eine höhere Vor-Steuer-Rendite angenommen 

werden. Außerdem sprechen einige „weiche“ 

Faktoren für Fondslösungen. 

4. Dynamiken
Rentenplanung beschäftigt sich mit Zeiträu-

men von 10, 20, oder gar bis zu 50 Jahren und 

darüber hinaus. Auf diese Zeiträume betrach-

tet wirken sich auch inflationsbedingte Steige-

rungen von 2% bis 3% erheblich aus. So kann 

man mit ziemlicher Sicherheit davon ausge-

hen, dass die Beitragsbemessungsgrenzen ent-

sprechend angepasst werden. Dies hat bei-

spielsweise zur Folge, dass heute 10.000 € 

Jahresbeitrag in einen Rürup-Vertrag einge-

zahlt werden können, aber in 20 Jahren auf-

grund der Anrechnung der Beiträge zur gesetz-

lichen Rente vielleicht nur noch 2.000 € anre-

chenbar sind. Wer in der Rentenplanung einen 

konstanten Rürup-Vertrag einrechnet, macht 

einen Fehler und erzeugt potentiell einen Haf-

tungsfall.

5. Optimierung
Die Schließung der Rentenlücke soll unter Be-

rücksichtigung der „weichen“ Faktoren rendi-

teoptimiert erfolgen. Da Riester, Rürup und 

i.d.R. auch die betriebliche Altersvorsorge in 

der Beitragshöhe begrenzt sind, wird für die 

Schließung der Rentenlücke zumeist eine Mehr-

produktlösung notwendig sein. Der Optimie-

rungsprozess stellt daher ein multidimensiona-

les rechnerisches Optimierungsproblem mit 

entsprechenden Anforderungen an den Rechen-

kern eines Rentenplanungsprogramms dar. 

6. Risikoanalyse
Neben der Altersvorsorgeberatung braucht der 

Kunde oft auch eine Vorsorge- oder Risikoana-

lyse. Die Risiken Invalidität und Tod sind dabei 

eng verzahnt mit der Altersvorsorge. In der 

Rentenplanung werden sämtliche kapitalbil-

denden Versicherungen erfasst, so dass mit ei-

nem geringen Zusatzaufwand eine automati-

sierte und qualifizierte Risikoanalyse möglich 

ist.

7. Dokumentation
Dokumentation der Beratung ist eine Selbst-

verständlichkeit. Die Dokumentation sollte 

nicht nur aus Haftungsgründen sondern auch 

aus Gründen der Nachvollziehbarkeit die zu-

grunde gelegten Rechenparameter beinhalten.

Beratungsprozess
Der Beratungsprozess sieht bei 

einem konkret unterstellten 

Beispielfall wie folgt aus:

Schritt 1: Statusanalyse
Der Kunde benötigt nach heu-

tiger Kaufkraft ein Nettoein-

kommen von 1.600 € monat-

lich (s. a. Abb. 1). Durch Inflati-

on erhöht sich dieser Betrag 

auf 3.661 € zum Rentenbeginn. Zu Rentenbe

ginn ergibt sich eine Rentenlücke von 888 €, 

die zunächst durch Entnahme aus vorhande-

nem liquidem Vermögen ausgeglichen werden 

kann. Mit Alter 77 ist das liquide Vermögen 

aufgezehrt und eine „echte“ Rentenlücke vor-

handen. Der Barwert der Rentenlücke beträgt 

209.700 €.

Schritt 2: Renditeanalyse
Die Rendite der möglichen Altersvorsorgepro-

dukte wird kundenspezifisch analysiert (s. a. 

Abb. 2). Hier schneidet Riester vor Rürup, Pri-

vatrente und Fonds in der Nach-Steuer-Rendi-

te am besten ab.

Schritt 3: Schließung der Lücke
Die Rentenlücke wird sukzessive gemäß der er-

mittelten Renditereihenfolge geschlossen. Der 

Programmvorschlag lautet hier: Riester mit 

125 € und Rürup mit 407 € Monatsbeitrag. 

Insgesamt muss der Kunde monatlich 532 € 

brutto bzw. 390 € netto nach Abzug der Steu-

ervorteile ansparen, um die Rentenlücke zu 

schließen (s. a. Abb. 3).

Einstellmöglichkeiten –  
für Professionals!
Das Programm bietet eine Reihe weiterer Ein-

stellmöglichkeiten, die der Berater fallbezogen 

verwenden kann, darunter:

Beitragsbegrenzung
Es kann beispielsweise festgelegt werden, dass 

aufgrund der weichen Faktoren bei Rürup 

nicht mehr als 200 € angespart werden darf.

Renditemalus

Gewisse Anlageprodukte können mit einem 

Renditemalus versehen werden, um zu verhin-

dern, dass z.B. Riester bei einem minimalen 

Renditevorsprung vorgeschlagen wird.

Lebenserwartung
Wenn die Lebenserwartung des Ehepartners 

aufgrund von Vorerkrankungen unterdurch-

schnittlich ist, so wird als versicherte Person 

der länger lebende Partner vorgeschlagen.

Riester- und BAV-Aufstockung 
Bei bereits bestehenden Riester- oder BAV-

Verträgen wird ermittelt, ob eine Aufstockung 

der Verträge sinnvoll ist.

Mit einer derart fundierten und dennoch effi-

zienten Analyse erfüllt der Berater nicht nur 

konsequent die fachlichen Anforderungen an 

eine Beratung, sondern er begeistert seine 

Kunden. Dies zahlt sich für den Berater insbe-

sondere finanziell aus: ein effizienter Bera-

tungsprozess und unmittelbar entscheidungs-

fähige Kunden.  

Fazit: 
Der Rentenplaner bietet dem Berater ein 

einfaches und fundiertes Werkzeug mit ei-

nem leistungsstarken Optimierer und integ-

rierter Risikoanalyse. Für Vertriebsorganisa-

tionen bietet XPS den Rentenplaner ebenso 

als WEB-Lösung an. Größere Organisationen 

können damit die Beratungs-Logik via einer 

zentralen Datenbank steuern und beispiels-

weise über Schnittstellen direkt aus dem  

bestehenden Verwaltungssystem heraus die 

Rentenplanungen erstellen. 

Rendite-Vergleich

3,0%

3,2%

3,4%

3,6%

3,8%

4,0%

4,2%

4,4%

Riester Rürup Privatrente Fonds

Rendite
vor
Abzügen

Rendite
nach
Abzügen

Seite 1

Vorschlag Rentenart Monats- Zins Zins Monats-
beitrag vor Rente ab Rente rente

Produkt 1 Riester 125 € 4,0% 4,0% 346 €
Produkt 2 Rürup 407 € 4,0% 4,0% 1.175 €

Vorschlag Rentenart Monats- Zins Zins Monats-
beitrag vor Rente ab Rente rente

Produkt 1 Riester 125 € 4,0% 4,0% 346 €
Produkt 2 Rürup 407 € 4,0% 4,0% 1.175 €

Beitrag mtl. im 1. Jahr: 532 € brutto
390 € netto
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